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Donüsrstas Ven 26̂  Movembev ^ ^ ^9 '

Tcntschlanv.
^ e . M a j e M der König von Baiern haben

kem königlich hannöverschen Ob^r-Medicinal-Rathe
Nnd Professor son B l u m en bach in Götttngcn
unterm i3/October d. I . das Ritterkreutz dcŝ  «Zi-
v i l . Verdienst-O^eno der baierischen Krone zu ver.
leihen und gleichzeitig zu bestimmen geruht, daß ihm
dasselbe aus besonderer GMde durch Ihren vielge-
liebten Sohn des Kronprinzen könig Î. Hoheit zuge-
stellt werden (Ocst. B.)

O t a l ß e n.
N e a p e l 20. October. Hr. v. Ribeaüpierre

trifft Anstalten auf seinen Posten nach Konstanti-
nopel zurückzukehren, und wird sich in wenigen Ta-
gen auf einem russischen Kriegsfahrzeuge einschif-
fen. M heißt, daß dem Grafen Guilleminot wich.
sigeInstructionen zugekommen seien; zugleich ver-

^ sichert man aber, auch, daß dieser Botschafter nicht
Mtnchr lange bei der Pforte accredits bleiben, son.

dern eine andere Bestimmung erhalten werde. —
I n der letzten Zeit sind viele Engländer und Fran-
zosen von hier nach Griechenland gereist, um das
Land kennen zu lernen, und durch Milderung der
Leiden der unglücklichen Griechen zur Sicheruna
ihrer Zukunft beizutragen So hat sich die Gemah-
linn des Grafen le Brun, die aus Frankreich hier
ankam, nach Porös eingeschifft, ^ im Namen
des griechischen Csmite's Waisen- und Armenbäu-
ser zu errichten. Ihre Erscheinung in Griechenland

^ . ^ / 1 " ^ ^ !' ' " ^ witMeutenden Mitteln
nmd sch^ des B?Mels wegen sehr wichtig werden,

!o me sie auch dergriMschcn Regierung höchst will-
wnmm seyn muß. Denn wenn gleich Graf «Ja-

podistrkis unausgesetzt an Gründung und Vermeh-
rung der dem Lande nützlichen Institute arbeitet,
so fehlen ihm doch hinreichende Fonds. DasHaüpt-
augenmcrk des Präsidenten ist auf dis Organisation
einer Land- und Seemacht gerichtet. Gegenwärtig
besitzt die griechische Negierung keine größern Kriegs,
schiffe, deren Mangel immer fühlbarer wird; mas
sucht ihn vor der Hand durch Unterhandlung mit
den Hydriden, welchen man dafür Waaren anbie-
ten will. zu decken, W man sich in der Folge besse-
re und größere (schiffe auf andere Art verschaffen
kann. — Von unserer auf der Reife befindliche«
königl. Familie treffen wöchentlich zweimal Nach.
richten hissr ein, die bis jetzt stets erfreulich laute«
km. (Al!g. Z<)

Mieverlanve.
Die Infantim! Dona Anna von Portugal

isi mit- ihrem Gemahl, dem Marquis von Lsn le ,
UN5 der Gräfinn V i l l a f l o r am 2, d. M . m
Ostende eingetroffen, wo ihr dis anwesenden por«
tugicsischcn Ausgewanderten vorgestellt wurden. Am
4. ist em englisches Schiff mit 6c> portugiesische»
Flüchtlmgen von St. Malo kommend und nach
Brasilien bestimmt, in den Hafen vsn Ostende ein-
gelaufen, in welchem sich auch ein frnnzösischcs
Fahrzeug mit 25o dieser Ausgewanderten befand.
Die Gräfinn Billaflor begibt sich nach Ter^irc' ,̂ u
ihrsm Gemahl.

Am Z. d. M , kamen die Grafen von Ravens-
berg (Prinz Albrecht von Preußen) und von Hohen«
stein (Prinz tZarl vsn Preußen) in Amsterdam an,
besichtigten sodann am 4. die königlichen Kriegsschif-
fs und Werfte im Hslder, und kehrten zuletzt nach
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dem Haag zurück. Die Reise des Hofes nach Am.
sierdam soll auf unbestimmte Zeit ausgesetzt seyn.

I n Veen dam ist am 29. v. M . ein Privat-
brief aus W e l t c v reden auf J a v a vom 16.
Mai eingegangen, worin gemeldet wird: „M i t
dem Kriege steht es hier auf sehr gutem Fuß. Die«
po Negoro ist jetzt völlig emgcschloMn; er hat bei-
nahe teincnBodcn mehr, um seinen Reis zubauen,
welches das einzige Nahrungsmittel ist, durch dessen
Mangel bald Aufruhr unter seinen Untergebenen
entstehen muß. Unser Heer ist jetzt auch in gutem
Stande, nämlich durch 100 Europäer verstärkt,
was hier viel izt." (Oest. B.)

Frankreich.
Man schreibt aus T o u l o n vom 6. Novem«

bcr: „Die Linienschiffe der (Zonquerant, auf den;
sich Admiral Rigny, der Trident, auf dei^ sich
Admiral Rosamel befindet, die Provence, dcrBres-
lau und die Fregatte Atalante sollen den Befehl
erhalten haben, die Truppen der Expedition von
Morea, und das Material der Armee an Bord zu
nehmen, und nach Frankreich zurückzubringen. Die
gegenwärtig von den französischen Truppen besetz-
ten Festungen Griechenlands sollen den griechischen
Truppen übergeben werden. Unsere Seemacht in
der Levante wud in Zukunft nur aus zwei Fre«
galten/ wovon eine die Station von Alexandria
einnehmen wird, und aus 12 leichten Schiffen be-
stehen, unter denen eine Eoroetts und vier Briggs
des ersten Rangs seyn werden» Großbrltannien
soll im Gegentheil, seme Seemqcht vermehren."

Das Journal, des Dcbats nennt unter den
Ooncurrenten für den künftigen Thron von Grie-
chenland den Prinzen Paul von Würtemberg, ei-
nen Prinzen von Baden und den Prinzen von
Sachsen« Kodurg, während das englische Journal
Atlas dafür den Prinzen von Hessen-Homburg, den
Prinzenvan Hessen-Darmstadt und einen Prinzen
von Preußen nennt. Letzteres Journal setzt noch
hinzu, der Graf Eapodistrias habe sichdereit erklärt,
seme wichtigen Verrichtungen aufzugeben.

Der an Bord der französischen Fregatte Gala-
th.ee zu Marseille angekommene Sohn des griechi-
schen Generals Theodor (Zolocotroni, ist am 2g.
October nach Paris abgereist, wo er seine Stu»
di.cn vollenden soll. (Allg. Z.)

D a r t u g a l .

Lissabon, 26. Oct. Vorgestern war das Ge-
buttsfest Don Miguels gefeiert. Eö war großer

«Zirkel bei Hof, wobei ,5rv päpstliche Nuncms und
cn> spanische Gesandte demPrinzezzihrc Glückwun-
sche darbrachten. Man schien glauben machen zu
wollen, der Nuncius habe dabei zugleich seine neuen
Beglaubigungsschreiben überreicht, was indessen
nicht der Fall war. Hierauf fand große Truppen-
schau statt; mit den Milizen mochte sich dieselbe wohl
auf 6090 Mann belaufen, Abends war allgemei«
ne Beleuchtung. Die Menge der Neugierigen dräng-
te sich vor die Hotels der fremden Legationen, um
zu sehen, ob nicht einige Lampen die geheimen Ge-
danken ihrer Souvcraine verriethen; überall aber
traf man Alles finster, selbst bei dem englischen
Eonsul. Pon dein schon mehrmals wiederholten
Gerüchte einer Vermählung Don Miguels mit ei-
ncr Prinzessinn von Neapel ist nicht mehr die Rede.
— Da die Blockade der Insel Terceira wirkungs-
los blieb, so communicirt man nun frei mit den
Truppen der dortigen Besatzung. (ANg. Z.)

Nachrichten aus Lissabon vom 24. October
(in der Q u o t i d i e n n e ) zufolge, lag Ihre kö-
nigliche Hoheit die InfanünnDona M a r i a d'As-
sumpyao so gefährlich trank, daß man Besorg-
nisse für ihr Leben hegte.

Am 22. October Abends ist das Linienschiff
D o m I o a o V I . mit dem Admiral Rosa an
Bord, von der Blockade von Terceira in den
Tajo eingelaufen.

Bei der neuen Organisation der Armee ist die
Zahl der Infanterie - Regimenter von vier und
zwanzig auf sechzehn reducirt worden, wodurch,
ohne den effectiven Stand sehr zu vermindern, eine
bedeutende Ersparniß bewirkt wird- Um die Erin-
nerungen zu beseitigen, welche sich aus den lctztcn
Jahren her, an einige bestimmte Nummern der
Regimenter geknüpft hatten, sind diese Nummern
ganz abgeschafft worden, und die Regimenter wer»
den künftig nach ihren Standquartieren in oen Pro^
vinzen benannt werden. (Oest. B.)

Großbritannien.
Die T imes vom 7. November sprechen nun

gleichfalls von dem, noch immer der Bestätigung
bedürfenden Gerüchte, das mit dem letzten Lissabon
ner Packetboote nach London gekommen sey, daß
das portugiesische Linienschiff Ioao V I . zwei britti.
sche Schiffe, die sich nach Terceira hätten begebe«?
wollen, weggenommen, und nach St . Michaelge^
schickt habe, wogegen die portugiesischen Offiziere
Befehl gehabt baben sollen/die französischen un)
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amerikanischen Fahrzeuge mcht anzuhalten, weil
diese beiden Mächte die Blockade nicht anerkannt
hätten. Pnracbricfe aus Lissabon sprächen auch
davon, es lägen bereits Schiffe im Tüjo, uin eine
Anzahl vcrurchcilter (Zonsiitutioneller nach Angola
zn deportircn.

L o n d o n , 9. Nov. M i t dem Packetboote aus
New-Vorl' vom i5. October haben wir zugleich Nach-
richten aus Veracruz vom 2. Sept. erhalten. San-
ta-Anna hatte am 25. August die Spanier bei Pue«
blo Vicjo de las Taniaulipas angegriffen, und sie
schon zur Ucdcrgabe genöthigt, als GeneralBarra-
dasmit seinem ganzen lZors auf ihn anrückte und
ihn nöthigte, sich zurückzuziehen, Altamira nahmen
ihnen jedoch die. Mexikaner wieder ab, und hielten
es beseht. I n seinem vom 24. August datirten Be-
richte beklagt er sich über die Nachlässigkeit des Ge«
ncral Garza, der ihn nicht unterstüzte, was seinen
Plan vereitelt habe; die Spanier verloren 62 Mann,,
die Mexicaner 17 Todte und 54 Verwundete. Die-
ses Gefecht hebt nun jeden Verdacht, welchen Viele
früher gegen den General Santa-Anna hegten, als
könnte er ein Berräther gegen fein Vaterland wer-
de»; B a r r a s lud ihn zu Unterhandlungen ein;
er verweigerte aber jede Annäherung, die nicht auf
der Grundlage der Unadhangigkcit von Mexico be-
ruhe. Nach einem spätern jedoch ziemlich verdäch-
tigen Prwatschreiben aus Sabine vom 7. Scptem.
der sollen die Spanier in einem entscheidenden Treft
fcn qufs Haupt geschlagen und zerstreut worden
seyn. . M g . Z.)

Londoner Blätter vom 9. November berichten:
Die Regierung der vereinigten Staaten hat Don
Miguel als König von Portugal anerkannt»

Dem Courricr zu Folge gibt es in Großbritan-
nien io3 Eanäle von 2W2 Miles Länge, deren An-
bau an 3o M i l l . Pf. Sterling gekostet hat.
, Noch immer ist es nicht entschieden, ob das

große Bauwerk eines unterirdischen Weges unter
der Themse'vollendet oder aufgegeben werden soll.
Die Rechnung, welche Brunei in einer der letzten
Versammlungen der Actionäre vorlegte, scheint
den Eifer der Theilnchme/ beträchtlich abgekühlt m
habcn. Während das ganze Werk anfangs auf
nicht volle 300,000 Pf. Sterlinggeseyt wurde, sind
jetzt, nachdem bereits 170,000 Pf. ausgegeben wur-
den, zu der Vollendung desselben, nach der eigc.
yen Schätzung des Baumeisters, noch wenigstens
245,00a Pf . erforderlich: Rest dcö Tuncls, nach
"wßgahß der vollendeten Hälfte, 90,000 P f . ; Ko-

sten eines neuen Schildes 5<?,onoPf.: Entfernung
des alten und (Einsetzung des neuen Schildes 2000
P f . ; Pumpbrunnen und Austrocknung des Wap-
pingufcrs 6000 P f . ; Taucherglocke und Ausfüllung
in dem Boden des Flußbettes, wenn dieselbe er-
forderlich seyn sollte, 7<w0Pf.; Besoldungen wäh-
rend ocr Zeit von drei Jahren L000 P f . ; Schacht
zu Mapping 7000 Pf . ; Absenkungen und Stufen
zum Herabsiciqen (Descend) ,60,000 Pf . ; Ankauf
von Grundstücken zu Wappmg 16.000 Pf. Zu-
sammen 2ao,oo0 Pf . Sterling. Das muthmaßli-
che Einkommen warnur auf -5,000Pf. jährlich be-
rechnet; was jedenfalls viel zu wenig wäre, um ei-
nigen Gewinn für die Unternehmer abzuwerfen.

Fortwährend werden Versuche mit dem Dampf-
wagen angestellt. Iüngsthin hat ein solcher das un-
geheure Gewicht von 20 Tonnen (4^0 Zentner) in
einer Stunde über 16 Englische Meilen (gegen 4
Teutsche Meilen) fortgezogen. , (Wien. Z.)

N u ß l a n V.
Petersburger Blätter enthalten folgende un-

term i ! . October von S r . Majestät erlassene Al -
lerhöchste Gnadenbricfe: I . „Unserm General von
der Kavallerie, Commandeur des ersten Infante-
rie-Corps, General-Adjutanten GWfen P a h l e n
1. Ihren vieljährigen und nützlichen Dienst haben
Sie im Laufe des dicßjährigen Feldzuges durch neue
Beweise Ihres Feuereifers, Ihrer unwandelbaren
Ausdauer in den Beschwerden des Krieges und I h -
rer glänzenden Tapferkeit in den Gefechten gegen
den Feind ausgezeichnet. — I n der denkwürdigen
Schlacht bei Ku lewtscha hatten die Ihnen an-
vertrauten Truppen den größten Theil an der Nie-
derlage des Großwessiers von da an bis zum Gnde
des Krieges, theilten Sie alle Beschwerden der Ar-,
mee, sowohl bei dem Übergänge derselben über den
Balkan, als auch bei der Besetzung der jenseits
dieses Gebirges gelegenen Gebiete des Feindes, und
waren in jeder Hinsicht ein Muster für allcKrieger.
Zur Belohnung so großer Verdienste verleihen W i r
IhnenAllergnädigst die diamantenen Infignien des
S t . Alexander Newsky>Ordens. Indem Wi r I h -
nen solche beifolgend übersenden, verbleiben W i r
Ihnen mit Unserer kaiserlichen Gnade wohlgc»
wogen." — I I . Unserm General - Lieutenant
K r a ß o v s k y , Commandeur des dritten InDWe-
rie-Oorps. Zur Belohnung Ihrer stetö aufrichti-
gen und ausgezeichneten Dienste während des dieß»
jährigen Feldzuges, besonders aber für Ihre wei-
sen Anordnungen wahrend der Blockade von Schum«
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la, und für den Muth, mit dem sie die öftern Aus.
fälle des zahlreicheren Feindes zurückschlugen, er.
nennen Wir SieAllergnädigsi zum Ritter vom St.
Alexander Newsky -Orden. Indem Wir Ihnen die
Insignien desselben beifolgend übersenden, verblei«,
den Wir Ihnen mit Unserer kaiserlichen Gnade
wohlgewogen. (Unterzeichnet:) N ico laus.«

Am 5. November Abends hat die Newa Eis
zu treiben angefangen, und ist dieserhalb dieIsaaks-
brücke abgenommen wsrden« (Oest. G.)

Gsmannisches Neich.
Die preußische Staatszeitung enthalt Folgen-

des aus Konstant ine pel vmn 16. Oct.: „Seit
meinem letzten Schreiben sind wieder über 200 Schif-
fe verschiedener Nationen in Ven hiesigen Hafen ein-
gelaufen; unter andern 18 russische aus dem mit-
telländischen Meere, von denen de? größte Theil
nach dem schwarzen Meers wieder abgesegelt ist.
Diese Schiffe waren unter holländischer Flagge durch
die Dardanellen gesegelt; es wurde ihnen jedoch so-
Zleich nach ihrer Ankunft von Seite der Pforte bc-
tannt gemacht, daß, ungeachtet der noch nicht er-
folgten Auswechselung derRatificationen sie die ruft
slsche Flagge aufziehen und der schleunigsten Gxpe^
Hition der ihre Weiterfahrt betreffenden Fermane
versichert seyn möchten. — Ginige Obristen und Ad-
jutanten des Sultans, welche nach Adrianopcl ge»
sendet worden waren, sind zurückgekehrt und kön-
nen nicht genug die freundliche Aufnahme loben,
welche ihnen im russischen Hauptquartier zu Theil
geworden ist. — Der Gesundheitszustand in der
Stadt und Umgegend ist fortwährend gut, und die
jctzt eintretende kühle Witterung flößt allgemein
das Vertrauen ein, daß man m diesem Jahre hier
Von der Pest verschont bleiben werde."

Der Nürnberger Friedens« undKriegskourricr
enthält Folgendes von der Gränze der W a l -
l achei vom 23. October: „Nach einer bei dem Di-
van zu Bucharest eingegangenen Anzeige des Gra-
fen Diebitsch soll noch im Laufe dieses Monats ein
Theil der jenseits der Donau siehenden Truppen den
Strom passiren, und die Winterquartiere in den
Fürsicnthümern beziehen. 6 Bataillone Infanterie,
L Escadrone Kavallerie, einige Artillerie und 1 Re-
giment Kosaken von dem Oorps des Generats Kis-
fZleWehen bei Silisiria, 6 Bataillone Infanterie,
30 Eskadrons Kavallerie nebst der dazu gehörigen
Artillerie und 1 Regiment Kosaken von dem lZovps

des Generals Gcismar aber, bei Hirsova über die
Donau. Auch die 5te, 6te und Lte Division sollen
spater über Hirsova zurückkehren, so daß die Für-
sienthümcr für den bevorstehenden Wimcr wieder
mit Truppen überschwemmt seyn werden. Am 21. d.
brach in Bucharest in einem alten Hause Feuer aus.
Die obern Stockwerke waren wegen Baufälligkcit
seit längerer Zeit nicht mehr bewohnt, die untern
Räume dienten zur Aufbewahrung verschiedener
Militair-Requisiten, daher über 20,00a Arschinen
Leinwand, ein Borrath von wollenen Tüchern, Tor-
nistern und andern Militaivgegenständen, deren
Werth auf 200,000 Nubel (Papier) geschätzt wird,
ein Raub der Flamme geworden sind. Glücklicher-
weise verbreitete sich disselbe bei gänzlicher Wind-
stille nicht weiter. (Allg. Z.)

^erschienenes.
Man mach H seitKurzem auf der Gußeisenbahn,

welche zwischen Manchester und Liverpool gelegt
wird, und bis auf zwei Meilen von jener Stadt
fortig ist, Versuche, Dampfwagen zum Ziehen an-
derer Wagen auf dieser Strasse zu benutzen. Einer
derselben zsg das Dreifache seines eigenen Gewichts,
wobei er etwas mehr als 10 englische Meilen in
einer Stunde zurücklegte. Ein anderer aber, den
man für sich allein probirts, flog, (denn das ist der
beste Ausdruck dafür), mit dem gehörigen Wasser
und Kohlen und zwei Personen beladen, 26 eng-
lische Meilen in weniger als einer Stunde! unh
würde, wie es scheint, wenn der Weg ganz fertig
wärt, die Strecke von 3o Meilen, welche beide
Städte trennt, innerhalb einer Stunde durchfli.egen
können.

I m letztenBlatte der Sun sieht folgende origi-
nelle Anzeige: „Wenn der junge, muntere I r län-
der, den sein allzuzärtliches Herz neulich verlockte,
aus der B —siraße die Mutter von zehn Kindeln
zu entführen, fs gefällig seyn wollte, des Eheman-
nes Uhr und Pettschaft, die er im Dränge des Augen«
blicks in die unrechte Tasche steckte, zurückzusenden,
so soll er für seine Mühe schönstens bedankt seyn,
und keine weitere Nachfrage wird dann wegen des
Geldes geschehen, welches er geborgt hat, um durch«
zugchen."

T h e a t e r .
Heute . ' » D e r B a r o m « t e r m a ch«r a u f 3«r Za«?

b e r l n s e l . "
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